
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Waldsimsen-Quellwiese auf Weide südwestlich
Hohenzieritz

Niedermoortorf des westlichen Ziemenbaches, kl.
Trockenkuppe

Kuppiges Tollensegebiet mit Werder

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Mecklenburg-Strelitz

Gemeinde / Stadt

Hohenzieritz

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V

-

Anschluß in TK

-

-

-Luftbild-Nr. 7 9 0 4 8 3

,max. Breite in m

,min. Breite in m

,

6 4 4 4

Länge in m
,0Größe in ha

-

X

3 2 0

1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil

ND

NSG

NLP

GLB

LSG

FND

FnB

BR

NP

Wald-Totalreservat

FFH-Geb.

FiB

Code

%

Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

RG F

05

XB F

03

WG M

02

Vegetationseinheiten
GFR Waldsimsen-Quellweide BFX V1 Erlenbaumgruppen, beweidet, V2 Kiefernaltbaumgruppe auf Sandlinse, beweidet, GMW Weiderasen
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Artenreichtum (Flora)
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aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

Beobachtung des weiteren ausreichenden Nässeangebotes in diesem Biotop.

keine Gefährdung X

Film-Nr. Bild-Nr.

Biotop-Nr.

--

TK10

0 5 0 8 3 1 4 4 0 1 2

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

04497

X

Diese Naßwiese befindet sich im Talbereich des westlichen Ziemenbaches. Durch das umgebende bewegte Relief ist hier ein quelliger 
Weidenabsschnitt auf dem Weideland zu erkennen. Es ist eine artenreiche Waldsimsen-Quellwiese. Die tiefste Flucht in N-S-Richtung wurde 
früher durch einen Graben entwässert. Er ist nur noch im beweideten Gelände als Bodenwelle zu erahnen. Mehr am südlichen Rande stehen 
mehrere Erlenbaumgruppen mit etwas Moorbirke. Hier ist es naß und morastig, z.T. nur von wenigen Pflanzen besiedelt. Hier steht der  Ufer-
Hahnenfuß.  Auf einem Minihügelchen, einer Sandlinse, in der Weidenecke steht eine Gruppe sehr alter Kiefern. Darunter etwas Hundsrose, 
Weißdorn und auch der Gefleckte Rübling (Hutpilz). Hier gibt es ein gepflegtes Wildblumenbeet mit Primula veris. Die Kiefernbaumgruppe ist 
Ansitzbaum für Greifvögel. In der nahen Umgebung der Kiefernbaumgruppe ist Frischweide vorhanden. Die Wegerich-Arten, Wiesen-
Flockenblume, Gemeine Braunelle und Wiesenrispe stehen hier.  Möglicherweise wurde auch eine Drainage statt des Grabens gelegt. Das 
muss beobachtet werden. Im Süden, Westen und Südosten grenzt der Erlenbruch rings um den Westlichen Ziemenbach an. Er nimmt auch 
die Nässe aus diesem Biotop auf.  Im Nordwesten stehen Laubbaumgruppen auf dem Weideland. Eine alte abgestorbende Eiche steht auf 
dem Übergang vom Mineral- zum Moorboden. 
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Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: plan4-Münch

Kraniche beim Weiden, Fischadler auf Kiefern
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Agrostis stolonifera Caltha palustris Deschampsia cespitosa Glecoma hederacea
Lysimachia nummularia Pinus sylvestris Poa pratensis Prunella vulgaris
Rumex acetosa Scirpus sylvaticus

Alnus glutinosa Betula pubescens Cardamine pratensis Carex hirta
Centaurea jacea Cirsium oleraceum Cirsium palustre Crataegus monogyna
Filipendula ulmaria Juncus effusus Mentha aquatica Oenanthe aquatica
Primula veris veris Ranunculus flammula Rosa canina


